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Eingesendete Mitteilungen. 
J. V. Zelfzko. F a u n i s t i s c h e V e r h ä l t n i s s e der unter ­

s i l u r i s c h e n S c h i c h t e n bei P i l s e n e t z in Böhmen. 
Unweit von Alt-Pilsenetz (Kartenblatt Pilsen und Biowitz, Zone 7, 

Kol. IX), an dem linken Ufer des Uslavaflusses, erhebt sich ein 429 m 
hoher Hügel, Kürka genannt, der aus schwarzen untersilurischen 
Schiefern der Bande X>—ĉ y besteht. 

Die südliche Seite dieses Hügels bildet eine ziemlich steile 
kahle Lehne, welche schon von weitem durch ihre schwarze Farbe 
auffällt und infolge dessen auch Cernä strän ( = schwarze Lehne) 
genannt wird. 

Die bei Pilsenetz zutage tretenden untersilurischen Schichten 
schließen hier, wie bekannt, die mittelböhmische Silurmulde ab, deren 
südwestlichsten Ausläufer sie bilden. 

Diese untersilurischen Schichten bilden ferner östlich, nordöstlich 
und nordwestlich von Pilsenetz die Unterlage der Brdaschichten (D—d2) 
und sind größtenteils mit Diluvialablagerungen bedeckt. 

Sie stehen auch mit den bereits bekannten reichen Fossilien­
fundorten bei Ejpovic im Zusammenhang. Über die Fauna dieser 
Fundorte haben wir unlängst an dieser Stelle berichtet1). 

Die untersilurischen Schiefer bei Pilsenetz waren paläontologisch 
bis vor kurzem wenig durchforscht. Bloß die im Museum der k. k. 
geolog. Reichsanstalt befindlichen drei Fossilarten (Strophomenaprimula, 
Paterula bohemica, Lingula sp.), welche Lipoid im Jahre 1861 bei 
Pilsenetz gefunden hat, waren das ganze, was von hier bekannt war. 

Seitdem Herr Prof. C. Ritter von P u r k y n e die fossilienführenden 
Schichten bei Pilsenetz näher untersucht hatte und dieselben für die 

x) Zur Paläontologie der untersilurischen Schichten in der Gegend zwischen 
Pilsen und Rokycan in Böhmen (Verhandl. d. k. k. geol. R.-A., Nr. 16, 1907). 
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Sammlungen des historischen Museums der Stadt Pilsen ausbeuten 
ließ, gelang es, eine Menge von interessanten Versteinerungen zu 
gewinnen. Diese sind mir dann von Herrn Prof. v. P u r k y n e zur 
Bestimmung freundlichst übersendet worden. 

Von dem bei Pilsenetz aufgefundenen Material bestimmte ich 
eine Reihe von Arten, welche aus verschiedenen anderen unter-
silurischen Fundorten der Bande D—ä\y in Böhmen bereits bekannt 
waren, und nebst diesen fand ich auch einige ganz neue Ver­
steinerungen, welche für die böhmische Geologie von großer Bedeutung 
und Wichtigkeit sind. 

Es wurden zusammen folgende Arten gefunden: 

I . TriloMtcn. 

Ddlmania atava Barr. Zwei Kopfschilder und Reste des Rumpfes. 
Dalmania oriens Barr. Ein Teil des Rumpfes. 
Ddlmania rf. oriens Barr. Häufige gut erhaltene Pygidien. 
Asaphus nobilis Barr. Einige Pygidien. 
lllaenus Katzeri Barr. Ein unvollständiges Exemplar. 
Aer/lina rediviva Barr. Einzelne Kopfschilder, Thoraxteile und 

häufige Pygidien. 
Dyndimene bohemica Barr. Ein Pygidium. 
Acidaspis sp. Ein zerdrückter Kopfschild. 

II. Cirripedlen. 

Plumulites compar Barr. Kommt selten vor. 

III. Ostracodcn. 

Primitia prunella Barr. Ein Exemplar. 

IV. Phyllocaridcii. 
Lamprocaris micans Novdk. Einige Fragmente. 

V. Cephalopoden. 
Orthoceras expectans Barr. Selten. 
Orihoceras bonum Barr. Selten. 
Außerdem noch einige unbestimmbare Bruchstücke. 

Tl. Brachiopoden. 

Paterula bohemica Barr. Kommt sehr häufig vor. 
Strophomena primula Barr. Gleichfalls sehr häufig. 
Lingula {Barroisella?) insons Barr. Einige Exemplare. 
Lingula trimera Barr. Ein gut erhaltenes Exemplar. 
Discina sp. Ein Stück. 

VII. Gastropoden. 

Temnodiscus pusülus Barr. Ein sehr kleines Exemplar. 
Arclünacella ovata Barr. Ein Exemplar. 
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Archinacella nov. sp. Ein kreisförmiges Exemplar im Durchmesser 
von 20 mm. Dasselbe ähnelt einigermaßen der von P e m e r be­
schriebenen und abgebildeten Art Archinacella modesta '), welche aber 
erst in den höheren Untersilurstufen (D—d5) vorkommt. Nach 
gefälliger Mitteilung des Herrn Prof. E. K o k e n in Tübingen nähert 
sich das vorliegende Stück auch der norwegischen Art Archinacella 
suborbicularis. 

Pleurotomaria (Lophospira) viator Barr. Kommt ziemlich häufig vor. 
Pleurotomaria (Lophospira) nov. sp. Ein negativer Abdruck. Für 

Böhmen neue Form. 
Pleurotomaria sp. Eine größere defekte Art. 
'Helicotoma? nov sp. Einige Exemplare dieses für Böhmen neuen 

Euomphaliden, höchstwahrscheinlich zu einer Helicotoma-Art gehörig, 
trotzdem diese Art auch der Ophileta ähnelt. Eine ähnliche Art 
(Helicotoma? oriens) führt P e r n e r von Osek (d^f) an2). 

VIII. Conulariden. 

Es wurden nur Bruchstücke folgender Arten gefunden: 
Conularia cf. boheniica Barr. 
Coniilaria exquisita Barr. 
Conularia cf. exquisita Barr. 
Conularia nobilis Barr. v 

Conularia Hofmanni Zel. Ein Fragment. Kommt auch bei 
Lotka (dtf) sehr häufig vor. Ausführlichere Beschreibung dieser 
Art wird bald an einer anderen Stelle veröffentlicht werden. 

IX. Hyolithiden. 

Zahlreiche, mehr weniger vollständig erhaltene Individuen, welche 
wenigstens z w e i überhaupt neuen und interessanten Hyolithenarten 
angehören3). Außerdem einige Fragmente größerer Exemplare in der 
Länge von 5—6 cm. Schließlich wurde auch ein unvollständiges 
Exemplar, wahrscheinlich von einer noch größeren Art gefunden, 
dessen Breite bei der Mündung 16 cm mißt. Die letzen Stücke sind 
infolge schlechter Erhaltung schwer näher bestimmbar. 

X. Lamellibraucliiaten. 

Leda boheniica Barr. Einige Stücke. 
Leda incolä Barr. Einige Stücke. 
Nucula sp. Kommt sehr selten vor. 
Filius antiquus Barr. Gleichfalls selten. 
Filiola sp. Einige näher schwer bestimmbare Exemplare. 

XI. Crinoideu. 

Encrinites. Spärliche Reste. 

») S y s t e m e S i l i i r i e n , Vol. VI, T. I, 1903, pag. 30, PI. I, Fig. 42—45. 
2) Ibid, PI. LXXIII, Fig. 21. 
3) J . V. Z e l i z k o , Z u r F r a g e ü b e r d i e S t e l l u n g d e r H y o l i t l i e n 

i n d e r P a l ä o n t o l o g i e (Zentralblatt für Mineralogie, Geologie etc., Nr. 12, 1908). 
9* 
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XII. Cystideen. 
Anomalocystites incipiens Barr. Fragmente. 
Pyrocystites. Fragmente. 

XIII. Graptolithen. 

Diplograptus nov. sp. Kommt sehr häufig vor. Bisher wurde 
Diplograptus nur aus den verschiedenen Fundorten der Bande D—d3 
bis D—d& bekannt1). Nach der freundlichen Mitteilung des Herrn 
Dt. Pe rne r , befinden sich im böhmischen Landesmuseum in Prag 
auch einige Stücke aus der Bande D—dfl, welche gleichfalls zur 
Diplograptus-Art gehören. Nach der von Dr. P e r n e r beabsichtigten 
Revision der böhmischen Graptolithen, wurden auch diese neuen Arten 
in seine Monographie nachträglich aufgenommen. Ob auch unsere 
Exemplare einer und derselben Art angehören, läßt sich vorderhand nicht 
voraussagen. Deshalb führen wir vorläufig die von Pilsenetz stammenden 
Stücke unter dem Namen Diplograptus nov. sp. an. 

XIV. Pisees. 

In dem schwarzen Schiefer der Bande D—d±y von Pilsenetz 
fanden sich auch einige eigentümliche, leider nur wenig erhaltene 
Reste vor, die ich nach längerer Prüfung für F i s c h r e s t e hielt. 
Diese Stücke sendete ich dann einem der besten Kenner und Fach­
manne fossiler Fische, Herrn Dr. J. V. Rohon, Professor der Histologie 
und Embryologie au der böhmischen Universität in Prag, zur näheren 
Untersuchung. S p ä t e r b e s t ä t i g t e mir H e r r Prof. Rohon 
meine f r ü h e r e Ans ich t , daß es s ich t a t s ä c h l i c h um 
i n t e r e s s a n t e F i s c h r e s t e h a n d l e und daß d i e s e zur neuen 
Ga t tung der Pteraspiden gehören. 

Durch d i e s e n für die W i s s e n s c h a f t so außer­
o r d e n t l i c h wicht igen Fund, is t das e r s t e Vorkommen 
der F i sche im böhmischen U n t e r s i l u r f e s t g e s t e l l t . 

Diesbezüglich sind ausführlichere Resultate von Herrn Professor 
Rohon selbst zu gewärtigen. 

Fossile Fische aus dem Untersilur wurden, wie bekannt, bisher 
nur in R u ß 1 a n d von Prof. Rohon und in Amer ika von W a 1 c o 11 
beschrieben. 

* 

Die Fauna von Pilsenetz hat also bis heute 4'2 Arten geliefert, 
von welchen 8 Arten neu sind. 

Die Brachiopoden Strophomena primula und Paterula bohemica 
kommen unter den Fossilien am häufigsten vor. 

Der Trilobit Placoparia Zippei, welcher in den nahen Fund­
orten bei Ejpovic, sowie in allen bekannten Fossilienfundorten der 
Bande D—d± v so häufig vorkommt, wurde merkwürdigerweise bisher 
bei Pilsenetz noch nicht konstatiert. 

') J. F e r n e r , Studie o öeskych graptolitech, II. Teil (Böhm. Franz Josefs-
Akademie in Prag, 1895). 
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C r i n o i d e n r e s t e kommen hier sehr selten zum Vorschein: 
und die bekannten verschiedenartigen Konkretionen wurden überhaupt 
nicht gefunden.. 

Die weitere gründliche Durchforschung des Untersilurs bei 
Pilsenetz, dessen Fauna für die Geologie von großem Interesse ist, 
wäre gewiß sehr wünschenswert. 

Ü b e r s i c h t s t a b e l l e der be i P i l se netz vo rkommenden 
F o s s i l i e n . 

K l a s s e n und O r d n u n g e n Anzahl aller 
Arten 

Neue 
Arten 

I. Trilobiten 
II. Cirripedien 

III. Ostracoden 
IV. Phyllocariden 
V. Cephalopoden 

VI. Brachiopoden 
VII. Gastropoden 

VIII. Conulariden 
IX. Hyolithiden . 
X. Lamellibranchiaten. 

XI. Crinoiden 
XII. Cystideen. 

XIII. Graptolithen . 
XIV. Pisces 

Zusammen 

1 
1 
1 
2 
5 
7 
5 
2 
5 
1 
2 
1 
1 

42 

Vorträge. 
R. J. Schubert. Das Tr ias- und J u r a g e b i e t im Nord­

wes ten von Knin (Dalmatien). 
Obwohl die geologische Aufnahme des Spezialkartenblattes 

Knin—Ervenik noch nicht so weit vorgeschritten ist, daß das gesamte 
prükretazische Gebiet dieses Blattes untersucht werden konnte, scheint 
es mir aus mehrfachen Gründen angezeigt, wenigstens einen Teil der 
bereits gewonnenen Ergebnisse zu veröffentlichen. 

Die ältesten sicher bestimmbaren Gesteine sind die überwiegend 
roten Schiefer der u n t e r e n W e r f e n e r Sch ich ten . Seltener sind 
in diesem Komplex graue und gelbliche Schiefer, Sandsteine und 
Kalkbänke, in den tieferen Lagen sind die Schiefer auch auffallend 
glimmerig entwickelt. Von Fossilien findet man allenthalben die 
bezeichnenden Bivalvcnsteinkerne (vorwiegend von Myaciten). 

In den tiefsten Partien kommen Gipsstöcke vor, auch Bänke 
von grauen Kalken und Rauhwacken, die vermutlich bereits dem 
o b e r s t e n Perm angehören dürften. Wenigstens werden die ganz 

©Geol. Bundesanstalt, Wien; download unter www.geologie.ac.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt

Jahr/Year: 1909

Band/Volume: 1909

Autor(en)/Author(s): Zelizko J. V.

Artikel/Article: Faunistische Verhältnisse der untersilurischen Schichten bei Pilsenetz in
Böhmen 63-67

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=19695
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33916
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=157360

